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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
wir freuen uns über Ihre Briefe. Bitte haben Sie aber Verständnis dafür, dass sich
die Redaktion bei langen Zuschriften Kürzungen vorbehält. Für die Ausgabe
Friedrichshafen gilt eine Beschränkung auf 60 Zeitungszeilen (pro Zeile etwa 35
Anschläge), nach Möglichkeit nicht handschriftlich verfasst. Leserzuschriften
stellen keine redaktionellen Meinungsäußerungen dar. Aus presserechtlichen
Gründen veröffentlichen wir anonyme Zuschriften grundsätzlich nicht. Teilen
Sie uns deshalb bitte immer Ihren vollen Namen, Ihre Adresse und Ihre Telefon-
nummer mit. Und unterschreiben Sie den Leserbrief. Ihre SZ-Redaktion

Leserbriefe
●

Zum Thema Hundekot in der Stadt,
SZ vom 1. Juni:

Wiederholt ruft die Stadt heute
die Hundehalter dazu auf, den Kot
ihrer Vierbeiner aufzusammeln und
zu entsorgen. Das sollte eigentlich
eine Selbstverständlichkeit sein. Ist
es aber nicht, wie ich beim morgend-
lichen Gassi mit meinen beiden Hun-
den feststellen muss. Leider ist der
Aufruf – beispielsweise die Häfler
Uferanlage betreffend – zu kurz ge-
dacht: Seit geraumer Zeit wimmelt
es hier von Hunden, darunter er-
kennbar sehr viele touristische Gast-
hunde, die frei herumlaufen, obwohl
Leinenpflicht besteht. 

Deren Halter laufen den Hunde-
haufen nicht hinterher, wie ich beob-
achte. Es wäre vielleicht wirksam,

wenn die Hoteliers ihre Gäste so-
wohl auf Anlein- und Entsorgungs-
pflicht bei Ankunft ausdrücklich mit
einem Merkzettel hinweisen wür-
den. Auch deutlichere Hinweise im
Park zur Anleinpflicht mit Schildern,
in denen die Stadt nicht nur darum
bittet, die Hunde an der Leine zu füh-
ren, wären meines Erachtens zielfüh-
rend. Zudem sollte es morgens mal
eine Weile lang in der Zeit von etwa 7
bis 10 Uhr kontrolliert werden. So
was spricht sich in der Regel super-
schnell und wirksam rum – auch un-
ter den hier ansässigen Hundehal-
tern, die wohl der Auffassung zu sein
scheinen, die Hundesteuer sei so et-
was wie eine „Hundkotentsorgungs-
lizenz”.
Margrit Philipp, Friedrichshafen

„Touristische Gasthunde“

Rennradtour nach Feierabend
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Der
ADFC Bodenseekreis lädt am Frei-
tag, 5. Juni, alle Rennradfreunde am
ein, die Arbeitswoche mit einer
Ausfahrt in das Hinterland zu be-
enden. Die Touren sind zwischen
60 und 70 Kilometer lang. Sie sind
sportlich, aber nicht leistungs-
orientiert. Rennrad, Helm und
etwas Kondition sind Teilnahme-
voraussetzungen. Treffpunkt ist um
17 Uhr am Gasthof Dorfkrug am
König-Wilhelm-Platz 2.

Wanderung wird verschoben
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Wegen
Fronleichnam verschiebt sich die
Wanderung des Häfler Albvereins
auf Donnerstag, 11. Juni. Die Tour
führt die Teilnehmer in die Fisch-
bacher Senke. Mehr Spaziergang als
eine Wanderung sei dieser Weg aus
dem alten Fischbacher Zentrum
hinaus durchs Hinterland, heißt es.
Treffpunkt ist um 17.30 Uhr an der
Kirche St. Vitus.

Zum Bericht „Der Parkdruck in
Hofen nimmt nicht ab“, SZ vom
27. Mai:
Der aktuelle Straßenumbau in der
Werastraße zwischen Kreisverkehr
und Hofener Straße hat eine gute
und eine schlechte Seite: Die bauli-
che Erhöhung des Knotens an der
Hofener Straße ist gut für die Sicher-
heit der dort mit dem Rad querenden
Schüler, denn sie soll Autofahrer aus-
bremsen, die die Werastraße gerne
als Abkürzungsrennstrecke miss-
brauchen. Beim Umbau der Fahr-
bahn hat die Stadt dagegen die Chan-
ce auf ein zukunftsweisendes Ver-
kehrskonzept in diesem Bereich
nicht genutzt. 

Die Firma Bauer hat auf Drängen
der Stadt Friedrichshafen einen
Parkplatz mit 23 gebührenpflichtigen
Stellplätzen gebaut. Damit wäre es
nun möglich, parkende Autos in die-
sem Bereich konsequent vom öffent-
lichen in den privaten Raum zu ver-
lagern und dadurch Flächen für Fuß-
gänger und stadtgestalterische Ver-
besserungen zu schaffen. 

Doch die Stadt legt stattdessen
zusätzlich die maximal mögliche An-
zahl an Parkplätzen auf der Straße
fest und nennt dies ein „Gesamtkon-

zept“. Welcher Autofahrer wird den
direkt benachbarten Bauer-Park-
platz benutzen, wenn auf der Straße
öffentliche Parkplätze bestehen, die
leichter erreichbar und billiger oder
sogar kostenlos sind? 

Bei genauer Betrachtung hat die
Stadt überhaupt kein Parkraumkon-
zept, sondern kommt reflexartig der
simplen Forderung des Einzelhan-
dels nach möglichst vielen Parkplät-
zen nach. Mit dem Totschlagargu-
ment „Parkdruck“ erstickt die Stadt
jede Diskussion über mehr Aufent-
haltsqualität und mehr Grün im
Keim. 

Es handelt sich beim Umbau der
Werastraße also nicht um die Umset-
zung eines Parkkonzepts, wie die
Stadt in ihrer Pressemitteilung
schreibt, sondern um eine unum-
kehrbare Fehlentscheidung der
Stadtverwaltung zu Lasten des be-
reits von Autos komplett zugepark-
ten Quartiers. 

Statt konsequent eine Verkehrs-
beruhigung und Aufwertung des Be-
reichs anzustreben, hat sich die
Stadtverwaltung offenbar entschie-
den, Hofen weiter autogerecht aus-
zubauen. 
Bernhard Glatthaar, Friedrichshafen

„Verkehrskonzept aus der Steinzeit“ 
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FRIEDRICHSHAFEN - Ihr Ziel war es,
darzustellen, was der Kreissenioren-
rat Bodenseekreis alles macht, und
dieses Ziel haben die Macher, die hin-
ter dem neuen Internetauftritt ste-
cken, erreicht. Die neue Homepage
des KSR ist bereits online und picke-
packevoll mit wertvollen Informatio-
nen, die über die Organisation, Auf-
gaben, Ziele und Aktivitäten infor-
mieren und somit interessierten Se-
nioren Hilfestellung im Alltag geben.

In den vier Bereichen „Kreisse-
niorenrat“, „Themen, Rat & Hilfe“,
„Aktuelles und Service“ und „KSR
vor Ort“ finden die Nutzer wertvolle
Infos zu verschiedenen Themen. Von
A wie Arbeitsgemeinschaft Altenhil-
fe über T wie Tipps für Senioren-
clubs bis V wie Vorsorgevollmacht
wurde alles bedacht. „Mit der Seite
wurde versucht, die vielfältigen An-
gebote und Informationen vonseiten
des Kreisseniorenrats, des Landrats-
amtes, der verschiedenen Organisa-
tionen, Gemeinden und Pflegediens-
ten im Landkreis zu bündeln und zu
vernetzen“, erklärte Alfred Rupp,
stellvertretender Vorsitzender des
KSR Bodenseekreis. Dies geschah auf
eine äußerst benutzerfreundliche
Art, denn auch funktionell hat sich
im Vergleich zur alten Homepage ei-
niges getan: Die Schrift ist deutlich
lesbarer, die Navigationsebenen
wurden reduziert, die Struktur ist
klar. Angebote wie die Vorsorgemap-
pe kann direkt am PC ausgefüllt und
-gedruckt werden. Broschüren wie
„Hilfen im Alter“ können ebenso zu
Hause heruntergeladen werden, wie
das vom KSR und Landratsamt he-
rausgegebene Magazin „Der Boden-
seesenior“. 

Landrat Lothar Wölfle fand bei
der Präsentation am Montag im Sän-

tissaal lobende Worte für die Ar-
beitsgemeinschaft, bestehend aus
Kreisseniorenräten und Mitarbei-
tern des Landratsamtes, wo die Ho-
mepage angedockt ist: „Es ist sensa-
tionell, was hier alles drin steckt.“

Die bisherige Homepage des KSR
Bodenseekreis konnte nicht mehr

gepflegt werden, es fehlte am Perso-
nal sowie an technischen Mitteln.
„Außerdem entsprach die Seite nicht
mehr den heutigen Standarts“, führte
der Vorsitzende der Kreissenioren
Bodenseekreis, Karl-Heinz Vogt, aus.
Sein Vorgänger Harald Leber brachte
die Neukonzeption im Januar 2014

bereits auf den Weg. Nun, fast einein-
halb Jahre und viele Arbeitsstunden
später, kann die neue Homepage an-
gesurft werden. 

Mit einem Klick zu allen Infos

Von Yvonne Durawa
●

Mit einem Klick zu allen wichtigen Infos: Die neue Homepage des Kreisseniorenrats stellen der stellvertretende
Vorsitzende des Kreisseniorenrats, Alfred Rupp, Edeltraud Effelsberg, Landrat Lothar Wölfle und Kreissenioren-
rats-Vorsitzender Karl-Heinz Vogt vor. FOTO: YVONNE DURAWA

Die Homepage ist erreichbar unter
●» www.kreisseniorenrat-bsk.de

Neuer Internetauftritt des Kreisseniorenrats Bodenseekreis ist online

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Mit einer
großen Portion Experimentier-
freude, viel Engagement und toller
Unterstützung seitens den koope-
rierenden Häfler Schulen hat das
Stadtorchester Friedrichshafen
speziell für Kinder ein Unterhal-
tungsprogramm für sein nunmehr
drittes Konzert in der Reihe „Kids-
Winds“ zusammengestellt. Am
Samstag, 13. Juni, um 16 Uhr im
Graf-Zeppelin-Haus verwandelt
sich das Stadtorchester unter dem
Thema „Flohzirkus“ in eine Zirkus-

Band. Mit von der Partie sind dabei
die Streicher und Schlagzeuger der
Städtischen Musikschule und die
Bläser der Tannenhag-Schule eben-
so wie der Chor der Realschule St.
Elisabeth. 

Gemeinsam mit den „Zirkus-
Kindern“ der Grundschule Ailingen
und der Zirkusakademie Friedrichs-
hafen und mit vielen anderen ju-
gendlichen Akteuren aus Häfler
Schulen sind alle Interessierten ab
fünf Jahren zu dieser Vorstellung
eingeladen. 

Kurz berichtet
●

„Manege frei“ für den Nachwuchs

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Nach teil-
weise jahrzehntelanger Zugehörig-
keit zum Gutachterausschuss haben
Jürgen Lehle, Wolfdietrich Roeker
und Herman Stöhr ihre Tätigkeit be-
endet. Mit dem Dank für ihre ehren-
amtliche Arbeit hat Oberbürger-
meister Andreas Brand drei langjäh-
rige Mitglieder des Gutachteraus-
schusses verabschiedet. 

42 Jahre lang, von 1972 bis 2014,
war Wolfdietrich Roeker als Vertre-
ter der Ortschaft Ailingen ehrenamt-
liches Mitglied im Gutachteraus-
schuss, heißt es vonseiten der Stadt-
verwaltung. Seit 1978 war Hermann
Stöhr als ehrenamtliches Mitglied im
Gutachterausschuss für die Kern-
stadt tätig. Ab 2010 engagierte sich
Jürgen Lehle als Vertreter für die

Ortschaft Ettenkirch im Gutachter-
ausschuss. Wie Wolfdietrich Roeker
schieden auch Hermann Stöhr und
Jürgen Lehle im Dezember 2014 aus
dem Gutachterausschuss aus. Ober-
bürgermeister Andreas Brand be-
dankte sich bei den Herren für das
hohe Maß an Kontinuität und Erfah-
rung, durch die die qualitätsvolle Ar-
beit des Gutachterausschusses über
viele Jahre unterstützt wurde. „Sie
haben immer fachlich solide gearbei-
tet“, so Brand.

Der Gutachterausschuss ist für
die Ermittlung von Grundstückswer-
ten und sonstigen Wertermittlungen
im Immobilienbereich zuständig.
Dem Gutachterausschuss gehören 13
Mitglieder an, die vom Gemeinderat
bestellt werden. 

OB Andreas Brand (rechts) verabschiedet (von links) Bertram Frick (Vor-
sitzender Gutachterausschuss), Jürgen Lehle, Hermann Stöhr und 
Wolfdietrich Roeker. FOTO: PR

OB verabschiedet Mitarbeiter
Andreas Brand dankt drei verdienten, 

ehrenamtlichen Mitgliedern im Gutachterausschuss

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - 35 Jahre
Rettungshubschrauber-Standort
und 40 Jahre Klinikum ist für das Kli-
nikum ein Grund zum Feiern. Am
Samstag, 20. Juni, sind alle Interes-
sierten eingeladen, dabei zu sein.

1975 – das Volljährigkeitsalter
wird in der Bundesrepublik von 21
auf 18 Jahre gesenkt, Portugal ent-
lässt viele Kolonien in die Unabhän-
gigkeit, der Bund für Naturschutz
Deutschland wird gegründet, „Einer
flog übers Kuckucksnest“ und „Der
weiße Hai“ kommen in die Kinos,
Muhammad Ali verteidigt mehrfach
seinen Weltmeistertitel, Borussia
Mönchengladbach wird Deutscher
Fußballmeister, Niki Lauda gewinnt
sein erstes Formel-1-Rennen, Andre
Sacharow erhält den Friedensnobel-
preis, „Griechischer Wein“ von Udo
Jürgens ist acht Wochen auf Platz 1
der Deutschen Hitliste und Mitte Ju-
ni wird in Friedrichshafen mit einem
großen Festakt das neue Städtische
Krankenhaus offiziell in Betrieb ge-
nommen. 

In den vergangenen vier Jahr-
zehnten hat sich viel getan, baulich
hat sich das Krankenhausgelände am
Jägerwald aber vor allem seit 2008
stark verändert und im Krankenhaus
selbst, das seit 2005 die Klinikum
Friedrichshafen GmbH ist, veränder-
te sich parallel zum medizinischen
Fortschritt eine Menge, heißt es im
Presseschreiben des Klinikums.

Am Samstag, 20. Juni, besteht die
Gelegenheit, den Geburtstag kräftig
zu feiern. Zwischen 10 und 18 Uhr öff-

net das Klinikum seine Türen im
Mutter-Kind-Zentrum und in der
neuen, bis dahin komplett umgebau-
ten Endoskopie. 

Das sind aber nur zwei von mehr
als 40 Aktionen zum 40. Geburtstag:
Bei der großen Tombola zugunsten
des Vereins der Freunde und Förde-
rer des Klinikum gewinnt jedes Los.
Anziehungspunkte sind sicher auch
die Helikopter-Flugschauen oder
das kleine Krankenhaus-Museum,
Familien können sich kostenlos foto-
grafieren lassen, Luftballon-Wettbe-
werb und Torwandschießen laden
zum Mitmachen ein, Speisen, Eis
und Getränke gibt es in großer Viel-
zahl, Zirkusvorführungen und lau-
schige Musik, Sitzplätze laden auf
den Wiesen und im Festzelt zum Ver-
weilen ein, das Geburtstagsbuch
wird verkauft und vieles mehr… 

Da die Parkmöglichkeiten auf
dem Medizin Campus Bodensee be-
schränkt sind, wird allen Besuchern
geraten zu Fuß oder mit dem Fahrrad
zu kommen, beziehungsweise die
Öffentlichen Verkehrsmittel (Stadt-
verkehr Friedrichshafen, Bus-Linien
4 und 5) zu nutzen – diese fahren am
20. Juni von Betriebsbeginn bis -ende
kostenlos und bringen, so hofft das
Klinkum in der Pressemitteilung,
viele Gäste zum Geburtstag der offe-
nen Tür.

Klinikum kommt 

ins Schwabenalter
Mehr als 40 Aktionen werden am 20. Juni angeboten

Das komplette Programm findet
sich unter 
●» www.klinikum-fn.de

Der Kreisseniorenrat Boden-
seekreis wurde 1980 gegründet
und ist eine Vereinigung von Ver-
tretern der auf dem Gebiet der
Altenhilfe tätigen Organisationen,
Einrichtungen und Gruppierungen
im Bodenseekreis und von nicht
organisierten Einzelpersonen. Der
Kreisseniorenrat hat seinen Sitz in
Friedrichshafen, arbeitet unabhän-
gig und ist politisch sowie kon-
fessionell neutral. Er ist Mitglied
im Landesseniorenrat, der die

überörtlichen Interessen der älte-
ren Generation auf Landesebene
vertritt.
Eine Mitgliedschaft im Kreissenio-
renrat ist kostenlos. Wer ein Teil
der Vereinigung werden möchte,
kann sich bei Edeltraud Effelsberg
von der Geschäftsstelle im Land-
ratsamt, telefonisch erreichbar
unter 07541 / 204 51 18 oder per
E-Mail an edeltraud.effelsberg@
bodenseekreis.de unverbindlich
informieren. (dya)

Der Kreisseniorenrat im Bodenseekreis

Die Homepage des Kreisseniorenrats im neuen Gewand SCREENSHOT: DYA
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